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vier elle Der erſt reicht bis zul ründung des Tdens , der zweite
bis zur Vertreibung a  Ulie Billiarts aus Frankreich der dritte umfaßt
die Zeit in Namur bi. Tode Juliens der vierte heißt „Juliens Tod
und Verherrlichung“ und behandelt auch die Ausbreitung des Ordens von Namur
wie die Geſchicke des holländiſchen und de eutſchen (Coesfelder Schweſtern) nebſt
dem Inter dem Dru des Kulturkampfes von hier ausgeſandten amerikaniſchen
(Cleveland, 1⁰ Zweiges. Die auf beſonderen Blättern beigegebenen Vor
züglichen Bilder zeigen Vũ  Q  Ulie Billiart und andere bedeutende Mitglieder der
Kongregation owie Per  —  önlichkeiten, die für Juliens Leben Bedeutung gewonnen
aben, Juliens Geburtshaus, das eine armſelige Bauernhütte iſt, zahlreiche
eu Ordensniederlaſſungen uſw un Tts und Perſonenregiſter iſt beigefügt.

Das Uch ird nicht nur all den zahlreichen Frauen und Jungfrauen,
die einem der Penſionate des Ordens (3 mn Coesfeld, Et  Q, Oldenburg,
Mühlhauſen, Ahlen, Geldern) ihre Erziehung verdanken, willkommen ſein, ſondern
au allen, die für eine feſſelnd geſchriebene Frauenbiographie oder für die Ge
chichte de katholiſchen Ordensweſens Intereſſe en
19) eben des eligen Kaſpar dDel Bufalo, Gründer der Kon⸗

gregation der Miſſionäre vom koſtbaren Ute unſeres Herrn Jeſu Chriſti,
von Msgr ardi, Sekretär der Breven, deutſch von Konradi und

Juſſel Verlag: Unterberger, E  Ir un Vor
arlberg. Broſch. M 1.70 2.04; geb 2.20 2.64.

Dieſes Werk bietet da Bild eines ſeeleneifrigen Prieſters, eſſen inneres
Leben, deſſen äußere große Kämpfe mit dem modernen Unglauben und der Sitten⸗
loſigkeit, deſſen gewaltige aten und Erfolge; die Schrift zeigt, Ote man heut⸗
zutage die Klaſſen paſtorieren ſoll; ſie zeig einen Prieſter, der umtobt
iſt von den ächten der Hölle und beſchirm von den Ma ten des Himmels,
der einem lodernden euer gleicht und dem eihrauch, der mmM Feuer verglüht.
Kaſpar del Bufalo miſſionierte den Kirchenſtaat, das Königreich Neapel, gab
hunderte von Volksmiſſionen mit ſtaunenswertem Erfolge und gründete die Kon⸗
gregation koſtbaren Blute. Für ſeeleneifrige rieſter iſt das erk wie eine
Traube un der Wüſte Uun. wie eln Blitzſtrahl im Dunkel. an ich alſo
dieſes inſtruktive Lehensbild an;, eS braucht jeder Prieſter, jeder Seelſorger eine
Auffriſchung des Geiſtes und einen Anſporn für den Seeleneifer.

Linz
20) Galileo Galilei und das kopernikani Weltſyſtem

Von Ad üller 3, Profeſſor der Aſtronomie und öheren Ma
thematik der Gregorianiſchen Univerſitä In Rom. Mit einem ild
nis Galileis Freiburg. 1909 Herder. XII und 184 3.40

X 4.08
An den Siebzigerjahren des vorigen Jahrhunderts wurde die Galilei—

rage ebhaft erörtert, 1877 erſchienen zwei Veröffentlichungen der Originalakten
der berühmten rozeſſe von 1616 und 1633, die eine von romfreundlicher, die
andere von gegneriſcher Seite Das gab dann endlich eine ſichere Grundlage
für den Streit, der ierauf bald JUum Abſchluß kam Das Ende war günſtig
fi  25 die römiſchen Behörden, wurde mit vielen Fabeln aufgeräumt.

Auf kat liſcher Seite waren Griſars „Galileiſtudien“ (Regensburg,
Puſtet elne abſchließende Arbeit. Darin ind die hiſtoriſche, juriſtiſche und
dogmatiſche Seite

—＋ der rozeſſe und ihrer Folgen erſchöpfend behandelt, ſo da
das Werk auch eute noch vollen Wert hat und eſtens empfohlen verden ann

Was vermöchte dann das oben genannte erk noch Neues bringen?
Deſſen Verfaſſer iſt ronom vom Fach onnte auch die aſtronomiſch—

phyſikaliſche Seite des Streites gründlich und quellenmäßig behandeln; dieſe
E bisher nuLr eine kümmerliche Berückſichtigung gefunden, ihre
KHenntnis iſt aber für eine vollwertige Beurteilung jener Vorgänge von überaus



645

großer Wichtigkeit. Der Verfaſſer weiſt aus alileis Liften nach, daß die
von ih Ur das neue Weltſyſtem vorgebrachten Gründe ſehr chwach, teilweiſegera Scheingründe deren Haltloſigkeit auch amals 0 ſol en
Gebildeten, die keine Fachaſtronomen leicht klargelegt werden onnte
Keplers große Fortſchritte, die für Galileis wichtig geweſen wären,hat dieſer nie äh

Für die kirchlichen Richter lag die Sache ſo Grundſätzli wurde
von jeher daran feſtgehalten und auch heute geſchie S noch ſo, da vom
Drtlau: der Heiligen Schrift nicht abgewichen werden darf, enn nicht triftigeGründe hiefür vorliegen. Die verſchiedenſten Ketzereien en 10 durch willkür⸗
iche Deutung der I  Orte ihre Lehren 41 begründen geſucht; die Wirren
des Proteſtantismus Aben das ebhaft In Erinnerung gebracht Die Gründe
N, Galilei vorbrachte, und unſtichhältig, die naturwiſſen⸗ſchaftlichen Gegengründe dazumal noch viel überzeugungskräftiger.Viele derſelben und gerade die beliebteſten von ihnen, wurzelten un dem aAlten
falſchen Trägheitsbegriffe, der damals noch nicht, ſelbſt von Tycho und
Kepler nicht, angezweifelt Urde Das Weltſyſtem des Kopernikus und Keplerbetrachteten ſelbſ zahlreiche Fachaſtronomen nur als zweckmäßige Hilfsvorſtellung,wodurch viele aſtronomiſche Rechnungen vereinfacht wurden.

Bei dieſem Stand der Dinge war die Entſcheidung der Kongregationvorauszuſehen, eS erfolgte das Verbot, vom Wortlaut der eiligen Schrift bei
den umſtrittenen Stellen abzuweichen, un das Verbot, das neue Weltſyſtemals Tatſächliches 3u lehren hre Verwendung als Rechnungshypotheſeblieb unbeanſtändet.

Die aſtronomiſch-phyſikaliſche Seite des Streites, die Ar  1* den Ausgangdes Prozeſſes von entſcheidender Wichtigkeit war, behandelt der Verfaſſer ſehreingehend. Aber noch ein anderer mſtand ird von ihm un gehöriges Lichteſtellt Die Gegner oms ſprechen gern von „fanatif Mönchen“, die
allem Unglück Galileis geweſen ſein en Der Verfaſſer Uhr eine

große Zahl von Stellen aus QAlilei Briefen und Schriften V die keinen
Zweifel darüber aufkommen laſſen, daß die größere Leidenſchaftlichkeit ſich aufSeite  72. QAltlet and

Wer m dieſer Sache, die auch eute noch in Verſammlungsreden, Zei⸗
tungen und populären Werken ehr oft dargeſtellt wird, einen
mM gewinnen will, dem ſei das hier angezeigte erk angelegentlichſtfohlen Es iſt noch nicht ollendet, liegt aber uim Manuſkript vollſtändig und
druckfertig vor Der etzt veröffentlichte er  E Teil reicht bis zum Ausgang des
Prozeſſes von 1616, der zweite Teil ird den von 1633 behandeln Das erk
erſcheint als „Ergänzungsheft der Laacher Stimmen“, daraus entſpringendeRückſichten allein en deſſen Zweiteilung veranlaßt.

Linz Linsmeier
21) Konkurrenzen der en Geſellſchaft für ri

liche un II München. Verlag der Geſellſchaft für chriſtliche
un Lex 8⁰ 187 3 2.50 3.—

Vor der TIU  ng von Dentmälern und größeren Bauten veranſtaltetöfters einen Wetthewerb Unter den betreffenden Künſtlern. In Deutſchland iſt man
auf den guten Gedanken gekommen, dieſe Konkurrenzprojekte auch 5 veröffentlichenund die Allgemeinheit ins Intereſſe ziehen, elehren und Anzuregen. Vor.
liegendes Heft von Seiten mn Lexikonformat iſt eine Publikation, die
ſelbſtverſtändlich mehr Bilder als Text enthält dieſer beſchränkt ſich auf das igſtedie Einleitung (2 Seiten) reiht ich der „Wettbewerb für ein Grab
enkmal des E  E Dr. Jo

ſef von Schork“ M Dom zu Bamberg Zweiildungen zeigen den Platz, wo das Monument errichtet werden ſollte; und

die beſten der eingeſandten Entwürfe. Das Preisgericht cheidet 10 bei
wiederholter viele als nicht oder weniger geeignet Qu Die beſtenerhalten Preiſe und einige andere werden allenfa belobt

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ III. 1909.


